
Die Kassiererin hat ihre Arbeit beendet und der 
Filialleiter den Verkaufsraum abgeschlossen. Bevor 
sie nach Hause gefahren sind, wurden noch die ab-
gelaufenen Lebensmittel und beschädigten Waren 
in den Container geworfen und somit entsorgt. 

Kunden und Autos haben den Parkplatz des 
Supermarktes verlassen und die Neonreklame 
erleuchtet nur noch eine Asphaltfläche mit den ab-
gestellten, leeren Einkaufswagen. 

Jetzt ist die Zeit der Ärmsten in der Gesellschaft 
gekommen, ihre Chance zu nutzen und sich am 
Container zu bedienen. Mit einem bisschen Glück 
kann man hier fast alles finden, von Gemüse bis 
hin zu Konserven jeglicher Art. Auch Spezialitäten 
und Delikatessen liegen manchmal im großen Ab-
fallbehälter. 

In den Überflussgesellschaften, wie z.B. Deutsch-
land eine ist,  wird so viel produziert und impor-
tiert, dass Dinge sehr schnell veralten, als unver-
käuflich angesehen und weggeworfen werden. 
Außerdem muss die Produktion hochgehalten 
werden, damit die Wirtschaft floriert.

Wenn es dunkel geworden ist, kommen die Armen 
und Obdachlosen zum Parkplatz des Einkaufszent-
rums und suchen im Container nach etwas Brauch-
barem. Das Glück dieser Menschen liegt tatsäch-
lich im Eimer – aber was soll es – das Glücksgefühl 
macht keinen Unterschied zwischen arm und reich.
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